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Thomas Flum
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- Zweitgrößte Rechtsanwaltskanzlei in der Technologieregion Karlsruhe

- Wirtschaftskanzlei

- Full-Service-Kanzlei

- Vom Existenzgründer zum Top100-Unternehmen, Schwerpunkt 
mittelständische Wirtschaft

- Schwerpunkt: Nachhaltige, persönliche Beratungs- und Vertrauensverhältnisse
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Kuentzle Rechtsanwälte – Wer wir sind …



Kuentzle Rechtsanwälte - Die Köpfe

„Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile.“
Aristoteles
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Zustandekommen von Verträgen

Vertrag = Angebot + Annahme

(deckungsgleich)
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Zustandekommen von Verträgen

Angebot:

• Bestimmtheit der wesentlichen Konditionen 

•  invitatio ad offerendum

• Bindungswirkung (§ 145 BGB)
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Zustandekommen von Verträgen

Annahme:

• Annahmefrist

 Unter Anwesenden: Sofort

 Unter Abwesenden: Nach den Umständen, max. 2 bis 4 Wochen

 Verspätet: Ablehnung und gleichzeitig neues Angebot

• Annahme mit Änderungen

 Ablehnung und gleichzeitig neues Angebot
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Zustandekommen von Verträgen

Deckungsgleichheit von Angebot und Annahme:

• Vertragsschluss nur bei Übereinstimmung von Angebot und Annahme

• Sorgfältige Formulierung (Sprachbarrieren!)
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Zustandekommen von Verträgen

Fall 1

Xaver Schlau, der Geschäftsführer der in Stuttgart ansässigen Schlau GmbH, hat über das Internet einen

günstigeren Lieferanten für die in seinem Produktionsprozess benötigten Spezialschrauben in Kanada

ausgemacht. Nachdem man über die Liefer- und Zahlungsbedingungen ausführlich verhandelt hatte, schickt

die kanadische Firma ein verbindliches Angebot an die Schlau GmbH, in dem es u.a. heißt: „Wirberechnen

für die Schrauben pro Kilo 20 Dollar."

Xaver Schlau, der vor langer Zeit auch einmal eine Vorlesung zum Einkaufsrecht besucht hatte und der daher

weiß, dass man auf eine sorgfältige Annahmeerklärung achten soll, bestätigt die einzelnen Konditionen des

Angebots umgehend ausführlich und führt zum Preis Folgendes aus: „Mitdem von Ihnen angebotenen Preis

von 20 Dollar pro Kilo sind wir einverstanden."

Nach Lieferung von 10 Tonnen Schrauben stellt Xaver Schlau mit Blick auf die beigefügte Rechnung erstaunt

fest, dass der Endbetrag auf kanadische Dollar lautet. Er hatte sich keinerlei Gedanken darüber gemacht,

dass es noch andere Währungen als den US-Dollar gibt, die sich „Dollar" nennen. Besonders ärgerlich ist das

Ganze nun deshalb, weil Schlau bei seiner Bank erfährt, dass der kanadische Dollar derzeit so gut steht,

dass ihn die Schrauben in Euro umgerechnet 30 % mehr kosten, als er eigentlich gedacht hatte.

Ist der Vertrag (bei Geltung von deutschem Recht) gleichwohl wirksam zustande gekommen und die Schlau

GmbH daher zur Zahlung verpflichtet?
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Zustandekommen von Verträgen

Widerruflichkeit von Angeboten international:

• Im deutschen Recht nur, wenn Widerruf vor Angebot zugeht („Überholen“).

• Im anglo-amerikanischen Recht: Freie Widerruflichkeit bis zur Annahme

 Einschränkung durch „Mailbox-Rule“

• Im romanischen Rechtskreis: Widerruflichkeit, aber Schadenersatzpflicht
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Zustandekommen von Verträgen

Fall 2

Xaver Schlau will sich für seine zukünftigen Geschäfte wappnen und kommt daher nun ins

Grübeln: Ist in den folgenden Konstellationen ein wirksamer Vertrag geschlossen worden?

a)

A telefoniert mit B und unterbreitet ihm ein Kaufangebot. B antwortet, er müsse sich das

zunächst noch überlegen. Zwei Tage später ruft B den A an und teilt ihm mit, er nehme das

Angebot des A an.

b)

A übermittelt B ein Kaufangebot per Post. Nach sechs Wochen antwortet B, er nehme das

Angebot des A an.

c)

A übermittelt B ein Kaufangebot per Mail. Nach einer Woche antwortet B, er nehme das

Angebot des A an.
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Zustandekommen von Verträgen

Fall 2

d)
A unterbreitet B ein Kaufangebot für dessen Ware mit der Maßgabe der Lieferung „frei Haus“. B
antwortet, er nehme das Angebot gerne an, allerdings liefere er nur auf Abholung „ab Werk“.

e)
A schickt per Post ein Kaufangebot an B. Kaum hat er den Brief bei der Post abgegeben, überlegt er
es sich anders und schickt B ein Fax, in dem er ihm mitteilt, er wolle doch nicht kaufen. Das Fax
erreicht B einen Tag vor dem Brief mit dem Kaufangebot.

f)
A schickt per Post ein Kaufangebot an B. Zwei Tage später überlegt er es sich anders und schickt B
ein Fax, in dem er ihm mitteilt, er wolle doch nicht kaufen. Das Fax erreicht B erst, nachdem ihm der
Brief von A bereits zugegangen ist.

g)
A und B wollen einen Kaufvertrag nach englischem Recht abschließen. Nachdem B das Angebot des
A bereits einige Tage vorliegen hat, erreicht ihn ein Fax des A mit dem Widerruf seines Angebots. B
hatte zum Zeitpunkt des Eingangs des Faxes bereits eine Annahmeerklärung verfasst und zur Post
gebracht, diese ist jedoch A noch nicht zugegangen.
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Zustandekommen von Verträgen

Stellvertretung

 Vertragsschluss meist mit juristischen Personen (Kapitalgesellschaften) und 

Personengesellschaften

 Problem der ordnungsgemäßen Stellvertretung

 Gesetzliche Vertreter – gewillkürte Vertreter

 In Deutschland: Handelsregister

 Guter Glaube an Handelsregister: Handelsregister schützt gutgläubige Dritte

 Ähnliche Register z.B. in vielen europäischen Staaten

 Im anglo-amerikanischen Rechtskreis lediglich Gesellschaftsregister, keine Auskunft 

über Vertretungsregelungen
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Typischer Aufbau von 
Einkaufsverträgen

Typische Gestaltung Kaufverträge

 1. Definitionen / Interpretation of Terms

 2. Mindestbestandteile (Parteien / Gegenstand / Preis)

 3. Lieferbedingungen

 4. Zahlungsbedingungen

 5. Leistungsstörungen / Gewährleistung / Haftung

 6. Einbeziehung von AGB

 7. Rechtswahlklausel

 8. Gerichtsstandsvereinbarung / Schiedsklausel
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Lieferbedingungen - Incoterms

Erfüllungsort nach deutschem Recht

• Erfüllungsort (= Leistungsort) ist der Ort, an dem eine Vertragspflicht 
zu erfüllen ist.

• Für jede Vertragspflicht gesondert zu bestimmen.

• Typisierte Erfüllungsortvereinbarungen:

 Holschuld
 Schickschuld
 Bringschuld, § 269 BGB
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Lieferbedingungen - Incoterms

Incoterms:

• International Commercial Terms

• Einheitliche Vertragsklauseln der ICC

• Kennzeichnung durch Jahreszahl, zB Incoterms 2010

• Müssen wirksam vereinbart werden, z.B.

 „DAP (Incoterms 2010) Karlsruhe, Hans-Thoma-Str. 7“
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Lieferbedingungen - Incoterms

Incoterms:

• 11 Klauseln

• Einteilung nach Kosten- und Gefahrtragung

 Gruppe E: Abholklausel

 Gruppe F: Absendeklauseln ohne Kostenübernahme durch Verkäufer

 Gruppe C: Absendeklauseln mit Kostenübernahme durch Verkäufer

 Gruppe D: Ankunftsklauseln

• Für alle Transportmittel: EXW, FCA, CPT, CIP, DAP, DAT, DDP       

Nur für Schiffstransporte: FAS, FOB, CFR, CIF
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Zahlungsbedingungen

Zahlungsbedingungen und –sicherheiten:

• Interessenlagen

 Käufer will Zahlung möglichst lange hinausschieben

 Verkäufer benötigt frühzeitige Bezahlung

 Sicherungsbedürfnis für beide Parteien: Es soll nicht eine Partei gleichzeitig 

über Ware und Geld verfügen

• Daher häufig Einschaltung von Treuhändern, z.B. Banken

• Genaue Festlegung im Vertrag erforderlich
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Zahlungsbedingungen

Zahlungsbedingungen und –sicherheiten:

• Nichtdokumentäre Zahlungsbedingungen

 Vorkasse

 Zahlung bei Lieferung (Zug-um-Zug)

 Zahlungsziel

• Dokumentäre Zahlungsbedingungen

 Einheitliche Richtlinien der ICC

 Dokumenteninkasso

 Dokumentenakkreditiv
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Zahlungsbedingungen

Zahlungsbedingungen und –sicherheiten:

• Garantien

 Einheitliche Richtlinien der ICC

 Vorausgarantie

 Gewährleistungsgarantie
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Zahlungsbedingungen

Zahlungsort:

• Festlegung im Vertrag

• Bei Dokumentenakkreditiv oder Dokumenteninkasso der Sitz des 

Kreditinstituts, das als Zahlstelle tätig wird
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Sachmängelhaftung und sonstige 
Leistungsstörungen

Deutscher Rechtskreis:

• Stark ausdifferenziert, Differenzierung zwischen Rechts- und 

Sachmangel

• Zunächst: Nacherfüllung in Form von Nachbesserung oder 

Ersatzlieferung nach Wahl des Käufers

• Bei erfolgloser Nacherfüllung: Rücktritt, Minderung, 

Schadensersatzansprüche

• Rügeobliegenheit, § 377 HGB
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Sachmängelhaftung und sonstige 
Leistungsstörungen

Anglo-amerikanischer Rechtskreis:

• Weniger stark ausdifferenziert

• Einheitliches Institut des „breach of contract“

• Haftung auf Schadensersatz

• Bei Verletzung wesentlicher Vertragsbestimmungen auch Recht zur 

Annahmeverweigerung oder Rückgabe

• Im US-amerikanischen Recht durch UCC ausdifferenzierteres System
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Sachmängelhaftung und sonstige 
Leistungsstörungen

Romanischer Rechtskreis:

• Rücktritt und Minderung nur bei schwerwiegenden Mängel möglich

• Rechte müssen gerichtlich geltend gemacht werden

• Bei geringfügigen Mängeln Nachbesserung und Schadensersatz

• Pacte Commissiore: einvernehmliche Auflösung des Vertrags ohne 

gerichtliche Geltendmachung
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Sachmängelhaftung und sonstige 
Leistungsstörungen

Abweichende vertragliche Vereinbarungen

• Die meisten Rechtsordnungen erlauben abweichende vertragliche 

Vereinbarungen

• Hierbei können eigene Regelungen zum Umgang mit Leistungs-

störungen in den Vertag eingebracht werden
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Einbeziehung und Wirksamkeit
von AGB

Begriff

• Alle für eine Vielzahl von Verträgen vorformulierten

Vertragsbedingungen, die eine Vertragspartei (Verwender) der 

anderen Vertragspartei bei Abschluss eines Vertrags stellt.

• Allgemeine Geschäftsbedingungen liegen nicht vor, soweit die 

Vertragsbedingungen zwischen den Vertragsparteien im Einzelnen 

ausgehandelt sind.
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Einbeziehung und Wirksamkeit
von AGB

Einbeziehung im kaufmännischen Verkehr

• durch Willensübereinstimmung (auch stillschweigend), dass AGB 

gelten sollen (z.B. durch Verweis im Vertrag)

• Kenntnis der AGB oder unaufgeforderte Verschaffung einer 

Kenntnisnahmemöglichkeit für Wirkung nicht erforderlich



www.kuentzle-rechtsanwaelte.de 28

Einbeziehung und Wirksamkeit
von AGB

Inhaltskontrolle

• AGB sind einseitig gestellte Vertragsbedingungen, daher zur 

Vermeidung von Missbrauch Inhaltskontrolle durch Gerichte

• AGB sind unwirksam, wenn sie den Vertragspartner des Verwenders 

entgegen den Geboten von Treu und Glauben unangemessen 

benachteiligen oder wenn sie unklar sind (Transparenzgebot)

• Klauselverbote der §§ 308 und 309 haben Indizwirkung

• Verbot der geltungserhaltenden Reduktion bei Unwirksamkeit
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(De-)Eskalationsklauseln

Grundsätze:

• Gerichtsurteil hat zunächst nur Wirkung in dem Staatsgebiet, für das 

die entsprechende Hoheitsgewalt des Staates gilt.

• Dort kann ein Urteil auch vollstreckt werden.

• In anderem Staat muss Urteil erst anerkannt und für vollstreckbar 

erklärt werden.
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(De-)Eskalationsklauseln

Anerkennungs- / Vollstreckungsverfahren in Deutschland:

• § 722 Abs. 1 ZPO, inländisches Vollstreckungsurteil notwendig

• Nochmaliges Gerichtsverfahren im Inland

• Prüfungsmaßstab: Rechtskraft und Anerkennungsfähigkeit des Urteils
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(De-)Eskalationsklauseln

Anerkennungs- / Vollstreckungsverfahren in Deutschland:

• Anerkennungsfähigkeit des Urteils, § 328 ZPO

 Anerkennungszuständigkeit

 Rechtliches Gehör

 Keine entgegenstehende Entscheidung

 Ordre Public

 Verbürgung der Gegenseitigkeit
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(De-)Eskalationsklauseln

Vollstreckung im Rahmen der EuGVVO

• Urteil eines Mitgliedsstaates ist grundsätzlich in allen anderen 

Mitgliedsstaaten ebenfalls vollstreckbar

• Nur Vorlegung des Urteils und einer Bescheinigung (Formblatt) gem. 

Art. 53 EuGVVO erforderlich
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Alternative Konfliktlösungsverfahren

informell formell

selbstbestimmt Lösung durch Dritte

interessenorientiert rechtsorientiert

Verhandlung Schlichtung Adjudikation Gerichtsverfahren

Mediation Schiedsgutachten Schiedsgerichtsverfahren

projekt- ad hoc

begleitend
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(De-)Eskalationsklauseln

Vor- und Nachteile von Schiedsgerichtsvereinbarungen

• Sachkompetenz der Schiedsrichter

• Vertraulichkeit des privaten Schiedsverfahrens

• Akzeptanz des Schiedsspruchs

• Vollstreckbarkeit

• Kosten
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(De-)Eskalationsklauseln

Standardisierte Schiedsgerichtsverfahrensordnungen:

• Schiedsgerichtsordnung der ICC

 „Alle aus oder im Zusammenhang mit dem gegenwärtigen Vertrag sich 

ergebenden Streitigkeiten werden nach der Schiedsgerichtsordnung der 

Internationalen Handelskammer (ICC) von einem oder mehreren gemäß dieser 

Ordnung ernannten Schiedsrichtern endgültig entschieden.“

• Weitere Schiedsgerichtsverfahrensordnungen, z.B. ECE, UNCITRAL
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(De-)Eskalationsklauseln

Mediation:

• Schnell, günstig, vertraulich, eigenverantwortlich, gesichtswahrend, 

interessengerecht, mit hoher Erfolgsquote (80 %)

• Gleichzeitig: Die große Unbekannte – Was ist eigentlich Mediation?


